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Te eln 


aphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen den 5. Nov., 34 Uhr Nachmittags. 
Tours, 5. Novbr. Ein in Nantes lan der Loire) 
eingetroffener Ballon aus Paris euthält das offizielle 
Reſultat der Abſtimmung in Paris vom 3. Nopbr. über die 
Beibehaltung der gegenwärtigen Regierung. Das Nejultat 
t nur von 3 Arronziſſements noch unbekannt; die übrigen 
Arrondiſſements gaben 442,000 Stimmen mit Ja, 49,000 
Stimmen mit Nein ab. In Paris herrſcht völlige Ruhe; 
Na iſt in militäriſcher Beziehung nichts Neues 
London, 5. Nov. Die „Times“ enthält eine Depeſche 
aus Ver ſailles vom 4. Nov., wonach Thiers, welcher 
mit dem Grafen Bismarck geſtern lange gesprochen, ſich 
dahin ausſpricht, daß er einige Hoffnung auf Erfolg hat, 
mindeſtens nicht verzweifelt. (Wiederholt. ) 


Roma capitale!“ 

Der Ruf Re nicht vergeblich erſchallt, die Sehnſucht ift 
erfüllt, die ewige Stadt ihrem Volke wiedergegeben. Rom 
war eine Abnormität, die fo nicht beftehen bleiben konnte. 
Mitten in dem Treiben eines modernen, auf abſolute bür⸗ 
gerliche Ran des Individuums bafı:ten: Staates, lag es 
ur eine Inſel der kraſſeſten gouvernementalen und kirchlichen 
Abſolution, hermetiſch verſchloſſen jeder Reform, ohne Volks 
xeprälentation, ohne Preſſe, ohne Verſammlungsrecht, ohne 
eine Spur jener Cultur, ohne welche der winzigſte Duodez⸗ 

ſtaat, das kleiuſte deutſche Landſtädtchen heute nicht beſtehen 
Aönnte. Die Stadt, ein wüſter Trümmerhaufen, ſtarrend 
von Schmutz und Elend, unſtcher ſelbſt bei hellem Tage, um 
„Jo jammervoller anzuſchauen, weil der barbariſch aufgehäufte 
Luxus von Gold, edlem Stein und ſchimmernden Koſtbarkeiten 

u e e Prachttempeln grell damit coniraftirt, 

Land, eine öde, durch die Prieſterherrſchaft mit dem 
Bann der Uafruchtbarkeit belaſtete Haide, verkommen traurig, 

Mode, bevölkert ſtatt durch Anſiedelungen der Induſttte und 


des Ackerbaus von halbwilden Hirten und vom Gouverne⸗ 


nent beſchützten Briganten. Das ift das Rom von heute. 
ſolchem U nweſen ein Ende gemacht, die unſelige Prleſter⸗ 
weltliche Macht gebrochen, dieſe von pyyſtſchen 


von phyſt 


f en Ausnahmezuſtande entei 6, be dar 
kleines Beweiſes; inſofern rechtfertigt ie Einverleibung 
bdiurch ſich ſelbſt. Dieſe allſeitig erkaunte Nothwendigkeit 


e 5 75 en noch nicht eine der Schwierigkeiten des Arran⸗ 
gements. Wie unendlich leichter war die Aufgabe Preußens 
feit 1866 und wie große Mühe hat ihr: Löſung den⸗ 
nech gemacht. Bei uns eine feſte, ſtramme, tüchtige, 
ſeit Jahrhunderten eingeſpielte Verwaltung, Beamte 
von ſeltener Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue, das 
8 e Gebiet K tea dem Mutlerſtaate 

2 bei von einer vortrefflichen Bevölkerun 
bewohnt. In Italien verzweifelt das Bi Bier 


Neuilly. 
Heinrich IV. batte Zahnſchmerzen. Das Schloß zu St. 
ermain wurde ihm zu klein, zu enge. Vielleicht wohnte auch 
fein Zahnarzt in Paris. Genug, er befahl anzuſpannen. Es 
wurde Abend, ehe fir die Seine erreichten, und der Schiff⸗ 
mann, der fo unverhofft die Ehre hatte, feinen König, — und 
zwar den König, der ihm alle Sonntage ein Huhn in die 
Suppe wünſchte — das koſtete ja Nichts — über die Seine 
zu fahren, war fo: verblüfft, daß das Schiſſchen irgendwo an⸗ 


ſtieß, umſchlug, der König und die Königin ein kaltes Bad 


nahmen, und in Folge des Bades — die Zahnſchmerzen 


verſchwunden waren. Merklis Euch, das Mittel iſt probat. 


Was aber eben ſo gut eine Folge dieſes kalten Bades war, 
das ift — die Brücke, die bei Neuilly über die Seine führt. 
einrich IV. hatte nicht Luft oft ſolche Bäder zu nehmen, be⸗ 


. fahl, daß an der verhängnißvollen Stelle eine Brücke über 


die Seine gebaut werde, und als dieſe uach ein paar Men- 
f u Holz war — abgängig wurde, ließ 
Ludwig XIV. die heutige Brücke bauen, die ein Meiſterwerk 
iſt, und von der man rechts und links, Strom auf, Strom 


al, eine prachtvolle Ausſicht hat. Unter dieſer Brücke durch 
A, ſich eine ſchöne, große, baumreiche Jnſel. 


Dieſe 
Gott die Welt, aus Nichts 
Orleans kaufte, als er noch 

nicht König war, das Schloß von Neullly, das da⸗ 
mals nur Schloß St. Fain hieß und einem Grafen d'Ar⸗ 
Als der Herzog von Orleans das Schloß 


nfel hat Louis Philipp, wie 


geennſen gehörte. ö 
‘ws — 2 war unterbalb der mittleren Brückenpfeiler eine kleine 
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17 ſo viel werth ſein wird. — Nach und 


Sandanſchwemmung, wie das bei Brücken oft der Fall iſt. 


Der eee Louis Phillipp Orleans, der nie ohne 
Regenſchirm ausging, ſah ſich vieſe Anſchwemmung an und 
ließ fie ringsum mit Pfälen beſchlagen und dieſe durch Weir 
den zuſammenflechten. Um die Weldendämme ſetzte ſich eine 
weitergreifende Anſchwemmung an; von Jahr zu Jahr wie⸗ 
derholle Louis Philipp das Experiment, half vurch Steine, 
Erde, Sand nach und fo wuchs die Anſchwemmung von 
Jahr zu Jahr, bis fie endlich eine Juſel war, die unter Brü⸗⸗ 
dern ihre Hunderktaufend Franken werth, letzt doppelt, drei⸗ 
nach merkten die 


ernachbarn, daß, was der Infel zuwuchs, ihnen abgeriſſen 


wurde. Das „Syſtem“ in der Sache war, wie in Allem, was 


Lonis Philipp that, ſo machte die Sache endlich böſes Blut. 


Die Nachbarn erhoben eine Klage; die Advokaten freuten ſich 
dez ſchönen Proceſſee, — als eb en die Julirevolution los⸗ lenden, glänzenden Roſen übergoſſen ſind. Man kann ſich 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
e No. ) und auswärts bei allen Königl. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr 


lich bunt. Victor 


2 
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Italien zu verwalten und zu einer homogenen Maſſe umzu⸗ 
bilden, noch im Laufe des letzten Jahres brach und ſpalteie 
die Einheit an allen Orten auseinander, alle Beamten, welche 
nicht durch die gute Schule des Stammlauves gegangen find, 
und das find die wenigſtens, erweiſen ſich als unzuverläſſig, 
kein Miniſterium bringt es mehr zu einer reſpectablen Dia» 
jorität in der Volksvertretung, republikaniſche und kynaſtiſche 
Oppoſttion war nur dadurch niederzuhalten möglich, daß 
Victor Emanuel der unbedingte Vaſall Bonapartes in jeder 
Gefahr auf den Beiſtand ſeines Schutzherrn rechnen konnte. 
Jetzt hat er Rom annectirt, noch gehen die Wogen der all⸗ 
gemeinen Begeiſterung hoch, denn das Voll iſt kein nüchtern 
erwägendes, und dennoch erbebt heute ſchon hier und dort die 
Oppoſition ihre Stimme. Heute fichen die Sachen für den 
ohumächtigen nicht durch eigene Kraft, ſondern nur durch 
die Gnade und Hilfe Anderer gewordenen Staat trotz des 
allgemeinen Jubels ſchlimmer denn je. Wir wünſchen ihm 
aufrichtig, daß das Sprichwort: „Wie gewonnen, fo zerron⸗ 
nen“ ſich nicht an ihm erfüllen möge, aber wir hoffen es kaum. 
Ein Rückſchlag kann nicht ausbleiben, ſobald der moderne 
Staat erſt ſeine harten und ungewohnten Forderungen an 
die neu erworbene entnervte Bevölkerung ſtellt. Dieſe Noth⸗ 
wendigfeit hat in den anderen Provinzen dem Königreiche 
böſe Tage, ernſte Gefahren bereitet und damals hielt Frankreich 
feine mächtige Hand noch über der Schöpfung Cavours, dort war 
die Bevölkerung nicht ſo verkommen und ſyſtematiſch verderbt wie 
im Agro romano, dort ſaß nicht die ſchwarze Schaar der 
Priener fo dicht und verderbenbrütend im Lande, dort blieb 
nicht der beſeitigte Souverain in der Hauptſtadt wohnen, 
geehrt und bedauert vom ganzen Volk. Pius leiſtet den 
richtigen paſſiven Widerſtand, er proteftirt und wartet ruhig 
ab — öffentlich; was er im Geheimen thut, wird wohl erſt 
ſpäter offenbar werden. Es wäre thöricht zu meinen, daß 
mit der Einverleibung das große italieniſche Drama bereits 
an der Schlußfeene angelangt wäre. Keine andere hat öfter 
und ſchneller ihre Herren gewechſelt, als die ewige Stadt. 
Während des ganzen Mittelalters bis auf die heutige Stunde 
ward fie erobert und preisgegeben unzählige Male, Päpſte 


und Weiber haben um ſie gelämpft, ſie vertheidigt, abwech⸗ 


ſelnd mit Kaifern, Baronen, Volkstribunen in ihr geherrſcht. 
Von Marozia und Theophania bis auf Arnold 9. Brescia, 
Rienzi und Garibaldi, war die Reihe ihrer Gebieter ziem⸗ 
Emanuel ſcheute ſich offenber ſo lange es 
mehren. Die Beſitznahme ließ ſich nicht 


Man hoffe vielleicht, daß die ‚Staliener 


möglich. 


} ernüchtert, von dem thörigten Verlangen danach zurückkommen 
werden. Landes hauptſtadt, was Rom jetzt werden ſoll, war die 
Stadt niemals, Centrum des Weltreichs hat ſie zu ſein auf⸗ 


gehört, lange bevor die Völkerwanderung über die Alpen flu⸗ 
tete. Es wäre der jungen, ohnedies haltloſen Monarchie 
ſicher verderblich, wollte ſie auf dem zerfreſſenen Boden die⸗ 
ſes mittelalterlichen, noch in der wüſteſten Barbarei befan⸗ 
genen Priefterfiges ihren Thron aufſchlagen, nur einer Er⸗ 
innerung zu Liebe. Zuvor müßten Jahrzehnte eines geord⸗ 
neten Regiments diefen Boden desinficiren und eultiviten, 
damit feine Giftbüaſte nicht die ſchwinpſüchtige politiſche 
Schöpfung des geeinten Italiens erſticken. Ferdinand 
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Gregorovius, ohne Frage der genaueſte Kenner, der ges 
dankenreichſte Beurtheiler Roms unter den letzt lebenden 
Hiſtorikern, ſchrieb ſchon vor Jahren und ohne jede Beziehung: 
„Die Erinnerung war ſtets das Fatum der Römer. Der 
Gedanke an die alte Weltmonarchie und der Rieſenſchatten 
des antiken Reiches wurde von den Enkeln für ein wirkliches 
Weſen gehalten; die Geſchichte der Stadt war oft nichts mehr 
als die fortgeſetzte Leichenrede auf die Herrlichkeit des antiken 
Rom. Die neuclaſſiſche Bildung nahm ihren Sitz in Flo⸗ 
renz, der wahren Vertreterin des italientſchen Na⸗ 
tionalgeiſtes ſeit dem 14. Jahrhundert, Rom iſt kaum 
mehr als ein ehrwücdiger Name und Titel, eine in Staub ver⸗ 
grabene Urkunde. Dante hielt Rom für den durch göttliche 
Vorſehung beſtimmten Sitz beider Gewalten, es für möglich, 
daß Kaiſer und Papſt dort friedlich neben einander wohnen 
könnten — eine Anſicht, welche die Geſchichte bis auf dieſen 
Tag geradezu verneint hat.“ Unſer gelehrter Landsmann iſt 
in dieſer Frage ſicher ein klaſſiſcher Zeuge. Ob Rom die 
Hauptſtadt Italiens dauernd wird werden, ob das Reich 
Victor Emaruels wird beſtehen bleiben können, iſt eine große 
gar bedenkliche Frage, das aber bleibt in jedem Falle der 
unvergängliche Segen der neueſten Umwälzung auf der Hald- 
inſel, daß die Grenzen des Kirchenftaates auf ewig geöffnet 
ſind der Cultur, dem modernen Geiſtesleben, daß dieſes 
Gebiet erlöſt iſt von dem geradezu unbeſchreiblichen Druck, 
von der tiefen Finſterniß, die in ihm herrſchte. Mögen die 
Geſchicke ſich dort noch fo wunderbar entſcheiden, die Zeiten 
der tiefen Barbarei bringt keine Macht, ſelbſt die des unfehl- 
baren Hohenprieſters mehr aufs Neue über das Land. Auch 
hier haben alſo die deutſchen Waffen für die Aufklärung ge⸗ 
ſtrilten, auch hier unabſichtlich. 


n Zn 
Berlin, 4. Novbr. Der „Nourelliste de Versailles“ 
enthält einen bemerkenswerthen Artikel über die gegenwär⸗ 
tige finanzielle Lage Frankreichs, der, nach Angabe 
der Medaction, aus franzöſiſcher Feder ſtammt. „Die 
Milliarde, welche die franzöſiſchen Kammern Ende Auguſt 
votirten, iſt ſchon verſchlungen worden. Eine Milliarde in 
ſechs Wochen, ohne den allgemeinen Ruin zu rechnen! Man 
fragt ſich: Iſt es möglich, daß ein großes Land wie das 
unſrige, jede Kraft des inneren Widerſtandes, jedes Gefühl 
der Selbſterhaltung bis zu dem Grade verloren haben 
kann, um ſich durch eine von Zerſtörungswuth beſeelte 
ind Rn 


den bald verhallt fein, der Ruin wird bleiben; die Lüge wird 

erbleichen, und Frankreich wird einer ſchrecklichen Wirklich⸗ 
keit, der Staatsſchuld, gegenüberſtehen. Schon hatten die 
Kriege Napoleons III. den Betrag der franzöſiſchen Staats⸗ 
ſchuld um 4 Milliarden vermehrt. Im Sommer 1868 ließ 
die kaiſerliche Regierung noch eine Anleihe von 450 Mill. 
Francs votiren, angeblich beſtimmt zur Vervollſtändigung der 
Bewaffnung zu Land und Meer, und ſo groß war damals 
der Enthuſiasmus der franzöſiſchen Steuerzahler für dieſen 
neuen Zuwachs der nationalen Paſſioa, daß die Anleihe vier⸗ 
unddreſßigfach gezeichnet ward! Es war alſo ein Capital 
von 15 Milliarden, das ſich auf einmal anbot. Man ſieht, 
das Kaiſerreich handelte dabei noch mit einer gewiſſen 
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brach und der Inſelfabrikant auf den Thron von Frankreich 
berufen wurde. Natürlich hatten dann die Herrn Nachbarn 
nicht mehr Luſt den Proceß gegen den avancirten Herzog von 
Orleaus weiter zu betreiben. Und ſo wuchs die Inſel unge⸗ 
ſtört fort bis — vielleicht bis heute, jedenfalls bis zum Fe⸗ 
bruar des Jahres 1848. Irre ich nicht, fo ift vieſer Juſel⸗ 
bau ein ſehr ſprechendes Bild dee Weſens, des Characters, 
des Treibens und Wirkens des Julikönigthums vor und nach 
dem Juli. Mit Lift und ein wenig Gewiſſenloſigkeit, immer 
ſcharff auf der Grenze des Code Napoleon, den Strom der 
Zeit durch kleine Mittelchen hier und dorthin lenkend und ſo 
endlich ein kleines, nach und nach ein immer größeres und 
zuletzt ein großes Ziel zu erreichen, das war ſo die Art 
Louis Philipps. Ländlich, füitlich, bürgerlich, niederträchtig — 
und doch der Schein, als ob alles in der beſten Ordnung 
fei. Die Herrſchaft Napoleons III. iſt eine Schmach für 
Frankreich, für ganz Europa, denn ganz Europa — mit 
ſeltenen Ausnahmen — hat ihn ja als „Retter“ begrüßt. 
Aber Napoleon III. mit feiner ſchauerlich kalten Ausbeutung 
der gemeinen Leidenſchaften der Menſchen, der elendeſten 
Gelüſte menſchlicher Eigenſucht wäre doch nicht möglich ge⸗ 
weſen, wenn ihm nicht Louis Philipp To ſchön vorgearbeitet 
hätte. Das ſittliche Verderben war nur ein wenig „ſcham⸗ 
voller“ unter Louis Philipp. „ſchamloſer“ unter Napoleon III. 
Es ſchlich im bürgerlichen Gewande derum unter dem Erſten, 
während es boch zu Roß und in der Gallakaroſſe herum 
ſtolzirte unter dem Letzteren. Aber das ſchleichende Gift war 
deswegen nicht weniger Gift, nur um ſo tiefer eindringend. 

Das Cabinet von Neuilly war eigentlich das St. Cloud 
Louis Philipps. Hier wohnte er den größten Theil des 
Sommers. Und wie man unter Napoleon I. ſagte: „das 
Cabinet von St. Cloud“, ſo hätte man unter Louis Philipp 
jagen können: „Je Cabinet de Neuilly“. Ju der Glanz⸗ 
periode des Julikönigthums herrſchte auch in und um Neuilly 
während des 


Sommers ein diplomatiſcher Glorienſchein. 
Thiere, der ächte Staatsmann des Julikönigthums, wohnte 
dann in der herrlichen Villa Orſina, die dem Schloſſe von 
Neuilly gegenüber, unterhalb Courbevoie an der Seine liegt. 
Sie ficht aus wie eine Jean Paulſche Lufldichtung Ein 
einſtöckiges Gebäude mit zwei vorſpringenden Flügeln im 
italieniſchen Styl — das will nun nicht viel ſagen; aber 
dieſer Glaspalast liegt über einer Anzahl von Terraſſen, 
die ſämmtlich den ganzen Sommer durch von duftigen, ſtrah⸗ 


nichts Feenartigeres denken; Dornröschen guckt zu allen 
Fenſtern heraus. Dort wohnte der junge, kleine, zungen⸗ 
fertige Miniſter, der vor ein paar Jahren noch in ſeinem 
Dachſtübchen Artikel ſo — viel — die Zeile ſchrieb. 

Ind während er in dieſem Roſenpalaſte wohnte, baute 
Thiers zwei welthiſtoriſche Monumente, die eigentlich die 
wahren Flankendeckungen des Julikönigthums find, den Arc 
du Triomphe am Sternenthor und das Fort Detaché auf 
dem Calvarienberge. An der einen Seite prunkte man mit 
einer „Gloire“, die man nicht hatte, die man Napoleon ab⸗ 
borgte; an der anderen verſchanzte man ſich gegen die eigene 
Angſt hinter eine Feſtung, die ſich, auf die Probe geſtellt, als 
Baſtille nutzlos erweiſen ſollte. Der kleine Thiers iſt ein 
Pfifficus ſondergleichen; er hat aber fo wenig ſpeeifiſches 
Gewicht, daß er, wie das Korkholz, immer obenauf ſchwimmt, 
mag der Sturm noch ſo ſehr getobt haben. Aber zu einem 
Staatsmanne fehlten ihm gerade ſo viele Zoll wie zu einem 
Soldaten und zu einem Geſchichtſchreiber. Man kaun ſich 
nicht Nutzloſeres, Verkehrteres und Gefährlicheres denken, 
als dieſes Kitzeln des gloirekranken Volkes, während man doch 
nicht Luft, nicht den Muth, nicht das innere Selbſtbewußtſein 
beſaß, dem Volke Kriegsruhm erringen zu helfen. 

. . . Thiers und Louis Philipp bahnten durch die Art, 
wo fie, ſelbſt obne Ruhm und höhere Ehre, den Ruhm und 
die Kriegsehre Napoleons für ſich einzuſtreichen ſuchten und 
dadurch dem Gloirekitzel der Franzoſen ſchmeichelten, ohne 
ihn zu befriedigen, den Durſt fteigerten, ozne ihn zu löſchen, 
dem zweiten Kaiſerthum den Weg. Das Julikönigthum und 
fein Thiers waren wie die „Coquerten“, die alle Leiden⸗ 
ſchaften ihrer Geliebten au 1 „keine befriedigen wollen. 
Sie ſprachen ſtets von Freiheit, Ehre, Ruhm — und brauch⸗ 
ten dieſe hohen Ideen nur zur Befriedigung ihrer kleinlichen 
Herrſchſucht, oft nur zu ihrer ſchmutzigen Gewinnſucht. Sie 
ſelbſt aber hatten das volle Bewußtſein ihrer Unzulänglich⸗ 
leit, ja ſogar das volle Mißtrauen in ihre innere Berechti⸗ 
gung, zu herrſchen. Dafür bürgt nicht nur der Mont Vale⸗ 
rien, der überall in die Fenſter des Schloſſes, überall in die 
ſchattigſten Lauben des Parks zu Neuilly herabſchaut, ſondern 
faſt noch mehr die Angft, mit der das Juli⸗, das Bürger⸗ 
königthum ſich ſelbſt ber achen ließ. 

So oft der König das Schloß bezog, wimmelte es in 
Neuilly von Polizeigeſichtern. Der Verfaſſer dieſer Skizze 
in der „Fr. Big.“ erzählt dabei folgende ergötzliche Complott⸗ 

geſchichte: Eines Abends wimmelte die Avenue de Neuilly 


Schonung; es begullgte ſich, wie feine Finanzoperateurs 
fagten, „den Ueberſchuß der künftigen Einnahmen zu dis con⸗ 
tiren,“ wenn auch die Staatsſchuld dabei um 44 Milliarden 
zunahm. Wir hoffen zwar, daß etwas früher oder ſpäter 
der Wohlſtand Frankreichs wieder ſteigen wird, und daß die 
unerſchöpflichen Hilfsquellen des Friedens ihm geſtatten wer⸗ 
den den Bankerott zu vermeiden. Einſtweilen aber ſehe man, 
mit welchen Verluſten der gegenwärtige Krieg (ſelbſt ange⸗ 
nommen, daß der Friede bald geſchloſſen würde) die Zukunft 
Frankreichs beſchwert hat. Ein Journal in Bordeaux ſtellt 
folgende Rechnung an: Rüſtungen zu Land und zu 
Waſſer (1868 bis 1870): 1 Milliarde. Zerſtörte 
und wieder zu errichtende Beſeſtigungswerke: 14 Milliarden. 
Geſchütze, Gewehre, Kriege material, das von den Deutſchen 
erobert oder zerſtört worden ißt: 13 Milliarde, Zerſtörung 
von Gebäuden, Verheerung der Felder ꝛc. durch die Franzo⸗ 
fen oder durch den Feind: 2 Milliarden: Berlufte der In⸗ 
duſtrie, Grundzinsrenten ꝛc.: 13 Milliarde; fernere Verluſte 
in Folge der gegenwärtigen Niederlagen: 23 Milliarde. In 
Summa 10 Milliarden Francs = 2666 Millionen Thaler. 
Dieſe ſummariſche Schätzung dürfte in Wirklichkeit noch zu 
gering ſein. Schon allein der Ruin von Paris iſt unberechen⸗ 
bar. Man ſagt: Hr. Thiers habe im vorigen Monat bei 
Antritt ſeiner diplomatiſchen Rundreiſe das Wort geſprochen: 
„Was kommt darauf an, ob der Krieg ein wenig länger oder 
kürzer dauert? Wir ſind ja ſchon völlig ruinirt.“ Seit ſechs 
Wochen jedoch iſt der Conto des Ruins noch in furchtbarer 
Proportion vermehrt worden, und wenn derſelbe offen bleibt, 
ſo mag Gott wiſſen, wo es enden wird. Die Franzoſen können 
nicht den Gedanken ertragen, daß ihr Vaterland zu einer 
Macht zweiten Rangs redueirt werde, und fie bemerken nicht, 
daß, wenn Frankreich zu dieſem Range herabſinkt, es ſich 
ſelbſt dahin herunter gebracht; es wird die Quellen feiner 
Macht ausgetrocknet haben, indem es ſich mit eigenen Händen 
eln bodenloſes Deficit gräbt. Man kann berechnen, daß der 
jetzige Krieg und ſeine Folgen die franzöſiſche Staatsſchuld 
ſolchergeſtalt vermehren müſſen, daß die dreiprocentigen, ſtatt 
74 Fr. (wie der Zinofuß vor dem Kriege war), nur noch 
einen Normalwerth von 45 haben werden. Bei dieſem Zins⸗ 
fuß werden die Anleihen verderblich, wenn nicht gar unmöͤg⸗ 
lich. Schon vor dem Kriege mußte Frankreich von ſeiner 
jährlichen Einnahme 27 bis 28 Proc. vorwegnehmen, um die 
Zinſen ſeiner Staatsſchuld zu bezahlen, während in Preußen 
dazu nur 7 Procent erforderlich waren. Niemand in Paris 
ſchien dieſen enormen Nachtheil Frankreichs zu bemerken. 
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herein darf Jeder. Ein furchtbarer Regen binbert jedes 
erumgehen in der Stadt, in der manches Sehenswerthe 


ch findet. Ein Gang durch die Feſtungswerke ber 
lehrte mich über die Stärke der Werke, die durch 
Ueberſchwemmung ꝛc. ungemein feſt find. Prinz 


Friedrich Carl iſt noch nicht hier eingezogen. Die Zeitungen 
erſcheinen noch ohne Zenſur und find angefüllt mit Klagen 
über die Capitulation, über die Unfähigkeit Bazaine's, über 
ſeinen „Verrath“. Ueber den Geiſt in der Stadt unterrichtet 
noch folgende Proclamation des Maire von Metz: „Meß, 
30. Oct. Theure Mitbürger! Der wahre Muth beſteht darin, 
ein Unglück ohne die Aufregungen zu ertragen, die es nur 
verſchlimmern können. Dasenig⸗, welches uus hente betrifft, 
kommt über uns, ohne daß irgend Jemand ſich den Vorwurf 
machen dürfte, auch nur einen einzigen Tag feine Pflicht ver⸗ 
nachläſſig zu haben. Geben wir nicht das teoftlofe Schauſpiel 
innerer Unruhen, und liefern wir keinen Vorwand zu Gewalt⸗ 
teätigleiten oder zu neuem noch vollſtändigerem Unglück. Der 
Gedanke, daß dieſe Prüfung nur vorübergehend ſein 
wird und wir Einwohner von Metz keinen Theil an der 
Verantwortlichkeit vor dem Lande und vor der Geſchichte für 


der Weisheit der Bevölkerung an.“ 

— Die Beſtimmung, nach welcher verwundete, von 
den Lazarethen nach der Heimath entlaffene deutſche Sol- 
daten freie Fahrt mit den zur Perſonenbeförderung dienen⸗ 
den norddeutſchen Poſten erhalten, iſt dahin erweitert wor⸗ 
den, daß alle im Felde verwundeten oder erkrankten deutſchen 
Soldaten bei Reifen aus den Lazarethen nach der Heimath 
over von der Sem reſp. dem Aufenthaltsorte nach einem 
Lazareth jene Bergünftigung genießen. 

ankreich. Ans Tours vom 31. Oct. ſchreibt man 
den „Daily News“: Garibaldi bildet ſchnell eine beträcht⸗ 
liche Armee (2). Viele feiner alten italienifhen Offiziere 
eilen zu ſeinen Fahnen. Eine polniſche Garibaldiniſche Le⸗ 
gion von 500 Mann iſt in Lyon in der Bildung begriffen 
unter dem Commando von Jarolas Dombrowski, einem Mit⸗ 
gliede der polniſchen proviſoriſchen Regierung von 1863— 64. 
Garibaldi hat in einem Briefe, datirt von Dole, den 21. Oct, 
mit „Stolz“ das Anerbieten Dombrowskis angenommen. 

— Lord Lind ſay, der Mitte October im Namen des 
engliſchen Hilfscomités 20,000 Pfd. St. in Verſailles dem 
Fürſten Pleß eingehändigt und dieſelbe Summe in Paris ab» 


geliefert hat, hat einen längeren Bericht über ſeine Reiſe er⸗ 


Heutzutage, wohlverſtunden, eriflirt die ökenomiſche Frage 


75 nicht für die Partei, welche am 4. September ſich die 
uſgabe geſtellt, Frankreich zu retten. Die Herren haben die 
Milliarde in ſechs Wochen aufzezehrt; aber das Rettungs⸗ 
brett der Banknoten bleibt ihnen noch. Als Finanzmänner 
und Staatsölenomen find Hr. Jules Favre und ſeine Colle⸗ 
gen ungefähr ebenſo viel werth wie jene Pariſer Kanoniere, 
welche zu ihrem Vergnügen täglich fo und fo viele Granat⸗ 
ſchüſſe abfeuern, deren jeder, wie man fagt, auf 300 Francs 
zu ſtehen kommt. Eine Rechnung ohne gleichen in der Ger 
ſchichte wird die Bilanz der dritten franzöſiſchen Republik ſein.“ 
— Fremden iſt vor der Hand der Eintritt nach Metz 
unterſagt, die Berichte, welche daher kommen, ſprechen alle 
von der Niedergeſchlagenheit der Einwohner. Der „Frankf. 
reſſe“ wird vom 30. Oct. geſchrieben: Zuuäſpſt nach der 
apitulation rückte die Diviſion Kummer in die Stadt und 


das 7. Armeecorps auf die Forts, während die Landwehr 


der 3. Reſervediviſton auf bie Eiappenftvaße nach Saarlouis, 


Saarbrücken und Straßburg vertheilt werden fol. An ein 
Quortier iſt bei dem Zuſammenfluß an Militär nicht zu 
denken. Die franzöſiſchen Offiziere treiben ſich noch immer 
maſſenvaft hier herum und noch immer werden neue franzs⸗ 
ſiſche Gefangene eingeliefert. Wie aus den Berichten der hie⸗ 
ſigen Zeitungen zu erſehen iſt, wollen die Einwohner an 
ein Deutſchwerden nicht denken und ihr Verhalten gegen 
Deutſche iſt jo unhöflich als nur möglich. Sonſt iſt die ganze 
Verwaltung noch durchaus militäriſch; Kummer Feſtungs⸗ 
commandant, v. Scribenis li zweiter Commandant. Der 
Maire iſt ein lleines Männchen mit ausgeprägt franzöſiſchem 
Geſicht und heißt Felix Marſchall. Sonſt unterſteht noch 
Alles der Militärhobeit. Nach 6 Uhr darf Niemand mehr 
durch die Thore; hinaus darf man nur mit einem Paſſe, 
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die ſchöne Banmallee vom Triumphbogen bis zur Neuilly⸗ 
Brücke von Azenten der Polizei. Zur beſtimmten Stunde 
umſtellten fie ein Haus, in welches allmälig eine nicht geringe 
Anzahl junger Leute einzeln hineingelaſſen worden waren. 
„Im Namen des Geſetzes“ wurde der Eingang in das Haus 
erzwungen. Die Polizei drang im zweiten Stock in beſtimmte 
Gemächer ein. Da faßen die verblüfften Verſchorenen, neben 
ihnen lagen, ſtanden große Kaſten mit Höllenmaſchinen. Die 
Polizei ſtürzte über dieſelben her, nahm ſie in Beſchlag, bis 
der Hausherr merkte, was vorging, ſich ein Herz faßte, den 
Schlüſſel zum größten Höllenmaſchinenkaſten dem Friedens 
richter mit der dreifarbenen Schärpe übergab und ihn bat 
gefälligſt zu öffnen. Und heraus kam — ein furchtbarer 
Contrebaß. Aber erſt nachdem der Polizeicommiſſar ihn ge⸗ 
ſchüttelt und gerättelt und auch die Violinkaſten ſämmtlich 
geöffnet und ſo ſchließlich doch die Ueberzeugung erlangt 
hatte, daß die Verſchworenen nur — Mufilliebhaber, zu einer 
Concertprobe verſammelt ſeien, zogen die Gewalts beſchützer 
des Julikönigthums mit einer langen Naſe ab. Die ſchöne 
Avenne de Nenilly, mit ihren ſchönen Häufern wurde auf 
dieſe Weiſe eines der wohlfeilſten Stadtviertel, denn nach 
und nach wollte kein anſtändiger Menſch mehr dort wohnen; 
weil dort die Angſt und das böſe Gewiſſen verköpert als ge⸗ 
heime Polizei herrſchten. 

Was hat Thiers und Louis Philipp ibre Furcht genützt, 
was ihre geheimen Agenten, ihr ewiges Schnüffeln? Was 
hat es fie genützt, daß fie mit der Gloire des are du triomphe 
coquettirt, und ſich in der Angſt hinter den Mont Balerien 
verſleckt haben? Zwiſchen beiden liegt nicht nur das Schloß 
ven Neuilly mit feinem dunteln Geschicke, ſonvern auch die 
kleine Capelle der Avenue von Neuilly, die zum Andenken an 
den Ted des Herzogs von Orleans erbaut wurde. Eines 
Tages fubr der zukunftſichere Nachfolger Louis Philipps durch 
die are du triomphe, auf dem Wege zum Mont Valerien. 
Da ſcheute fein Pferd. Er ſtürzte aus dem Wagen und brach 
das Rückgrad. 

Auch heute noch liegt zwiſchen dem Are du triomphe 
und dem Mont Valerien das verlaſſene Schloß und ebenſo 
die verlaſſene Capelle, jenes zum Zeichen, daß Menſchenfurcht 
nichts ullst; dieſe zum Zeichen, doß der „Zufall“ Reiche 
zerſtört, Dynaſtien ſtürzt, wenn fie nur auf Menſchenfurcht, 
nicht auch auf Gottesfurcht d. h. anf das böchſte Recht, das 
heiligfte Geſetz der Volks⸗ und Menſchenliebe aufgebaut find. 


ftattet, in dem es u. A. beißt: „Nichts verhindert die Preu⸗ 
ßen mehr, ganz Frankreich zwiſchen Paris und Havre zu be» 
ſetzen. In den Städten trifft mau zwar zahlreiche Banden 


halbbewaffneler und nicht einxercirter Leute, aber für das 


regelmäßige Soldatenzeſchäft find dieſe ganz untauglid und 
noch untauglicher für Guerillas. Wir ſcheint die Mebrbeit 


des franzöſiſchen Volkes für dieſe en par gar nicht ger 


1 


Eitelkeit verblendet. An einen Vertbeidigungsplan oder an 
ordentliche Leitung ſei u nicht zu denken, überall Declamation 


eignet zu ſein, und um Frankreichs wi 


ablegen, haben die Deutſchen in Frankreich nur ſehr wenig 
Schaden angerichtet. f 

— Corvin erzählt in einem Bericht aus Verſailles 
vom 28. ein Zuſammentreffen mit mehreren Amerikanern, die 


eben mit einem ee Paris . und denen dem bez., 

nächſt wahrſcheinlich noch eine größere ee A, € m 
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troſtlos, allein fie find doch der Anſicht, daß man noch heſti⸗ N 1 r 30007 
a Abend fine tere. DIE belt fern nach burda Sc EL E 
m Urklaren über ihre Lage und noch immer von maßloſer Saciffsligen. 


und verrückte Thätigkeit. Von dieſer letzteren fügt, Corvin 
hinzu, findet man Beiſpiele, wenn man ſich Verſailles nähert. 
Man hat mit großer Mühe ungeheure 
feen gefällt, die ohne alle Schwierigkeit beifeite gezogen wer 
den können, und mit großem Aufwande von Arbeit Löcher 
in die Straße gemacht, die man in ganz kurzer Zeit wieder 
zufüllte. 

Spanien. Madrid, 31. Oct. Die Cortes wur 
den heute eröffnet. Die Sitzung war ſtürmiſch durch das 
heftige Auftreten des Republikaners Paul y Angulo, der 
eine Rede voll Beſchuldigungen hielt und vorſchlug, die Ge⸗ 
ſchäfte ſollten ſuspendirt werden, bis jeder Deputirte noch⸗ 
mals von ſeinen Wählern beſtätigt worden ſei. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ward mit 129 
Sitzung ward bis zum Freitag vertagt; dann wird vermuth⸗ 
lich der Vorſchlag zur Königswahl des Herzogs von Aoſta 
den Cortes vorgelegt werden. Die Debatte über die Wahl 
wird ſodann acht Tage fpäter ſtattfinden. Es heißt, die Re⸗ 
gierung habe durch Telegramm aus Flerenz die Nachricht 
erhalten, daß der Herzog die Annahme der ſpaniſchen Krone 
unterzeichnet habe. 

Madrid, 1. Nov. Man erwartet, daß von den 340 
Deputirten der Cortes 180 zu Gunſten des Herzogs von 
Aoſta ſtimmen werden. (T. d. D. N.) 


Danzig, den 6. November. 

* In der geſtern Abend im großen Saale des Gewerbe ⸗ 
hauſes ſtatigehabten Verſammlung der Gemeinde⸗ 
wähler III. Abtheilung Bebufs Vorberathung Über die am 
9. November vorzunehmenden Stadtverordneten⸗Wahlen 
erbielten folgende 8 Herren die meiſten Stimmen und werden 
von dem damit beauftragten Comits zur Wahl empfoblen 
werden; die genen Wagenfabrikant Hybheneth, Kaufmann 
Pretzell, Rechtsanwalt Martinh, Prediger Röckner, 
Kentler Holz, Prediger Johanning, Dr. Hohnfeldt, 
Kare 0e a Da ii. be K 5 

a J Vom 28. Oct. ne. 3. Nov. find geboren 
excl. doptaeb 22 Knaben, 20 Mädchen, Summa 42; gefiorben 
excl. Todtgeb! 26 männl., 17 weibl., Summa 43; Todigeboren 

Mädchen. Dem Alter nach ftarben und zwar: unter 1 Jahr 
18, von 1—5 Jahre 6, 21— 30 Jahre 4, 31—50 Ai 3, 51—70 
Jahre 8, über 70 Jahre 4. Den hauptſächlichſten Krankheiten 
nach ſtarben: an Abzehrung (Atrophie) 3 Kind., an Krämpfen 
und Krampfrankheiten 7 Kind., an Keuchbuſten 2 Kind., an 
Maſern 1 Kind, an Scharlach 1 Kind, an Pocken 1 Erw., an 
Unterleibstyphus 1 Eiw., an Wochenbettfieber 1, an latagrral. 
Fieber und Grippe 1 Kind, an Schwindſucht (Pbthiſis) 1 Erw., 
an ee des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 4 Kind., 
1 Erw. an Entzündung des Unterleibs 2 Kind. 2 Erw., an 
Schlagfluß 2 Erw., an Gehirnkrankheiten 1 Kind, 1 Erw., an 
andern entzündlichen Krankheiten 2 Kind, 1 Erw., an andern 
chroniſchen Krankheiten 2 Erw., an Altersſchwäche 3. 

— [Berjonalveränderungen.] Dem Appellations⸗ 
1 . Bee Weißenborn in Bromberg, iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Febr. 1871 
ab, ſowle dem Kreisrichter Frirſche in Hraudenz in Folge 
feiner Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Bernburg die Dienſt⸗ 
entlaſſung zum 1. Nov. d. J. ertheilt worden. 

5 Flatow, 4. Nov. Nirgend dürfte man mit mehr Gleich⸗ 


die vollendeten Thatſachen haben, muß in dieſem Augenblicke dem Reſt haben die Deligirten den 


unſer Troſt ſein. Wir vertrauen die Sicherheit der Gemeinde 
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en hoffe ich, daß man 
nicht dazu ſchreiten wird. Bisher — davon kann ich Zeugniß 


äume an den Chauf- | 


gegen 5 Stimmen verworfen. Die 


giltigkeit den bevorſtehenden Wahlen enigegengehen, als in 
unſerm Kreiſe. Noch find es nur wenige Tage, wo dieſer wich⸗ 
tige Act vor ſich gehen wird, und noch weiß Niemand Etwas 
von den aufzuftellenden Candidaten. Selbſt die in andern en 
fo rührige clerical⸗polniſche Partei verhalt ſich hier ziemlich un⸗ 
thätig, vermuthlich wobl deshalb, weil fie nicht die geringfte Aus⸗ 
ſicht bat, einen ihrer Geſinnungsgenoſſen durchzubringen. Es läßt 
ſich nicht leugnen, daß unter Verhältniſſen, wie ſie hier obwalten, 
wo ein großer Theil der Bevölkerung unter bem Einfluſſe d 
ſelbſt ſehr abhängigen Prieſter und Beamten fteht, die Wahl 
eines liveralen Candidaten ihre Schwierigkeit hat; aber zu den 
Unmöglichkeiten gehört fie, doch nicht, wie die 3 1861 und 
1862 beweiſen, wo hier die freiſinnigen er 5 eten Sönke und 
Herold gewählt wurden. — Von unſeren Delegirten, den Herren 
Brick und Auring, erhielten wir geftern aus Schlettſtadt die 
Nachricht, daß es ihnen gelungen, nach gtagiger, an r 
Fahrt die Liebesgaben ihrer Beſtimmung 3 —— Leider muß⸗ 
ten die braven Landwehrmänner ſchon am Tage nach der Ankunft 
den Weitermarſch antreten, ſo daß ſie von den Lebensmitteln nur 
wenig mitnehmen konnten. Mit großem Jubel ſind die mitgenom⸗ 
menen Heringe empfangen und verzehrt worden, worauf wir die 
Begleiter von Liebesgaben beſonders aufmerkſam machen. Die 
Kartoffeln ſind der 85. Landwehr abgeliefert worden. Mit 
Weg nach angetreten, 
von wo ſie wahrſcheinlich nach Paris weiter gehen werden 


Bürſen⸗Depeſche der Danziger Zeunng. 
Berlin, 5. Novbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Abends. 
v. Erg, v. 4 


Er. v. 4. 
Weizen er Nov 73% 734 43 Pr. A 91% 91/3 
dar Apri⸗Mal 780 745. Saane 8088 10 
Roggen behauptet, % oſtpr. Pfoöbr. 77% a 
Regultrungspreis A9E 49¾ 34% weſtpr. do.. 72% 727% 
oo. Dec.. 49% 4 c 4% weſtpr. do.. 78% 7875 
N. 50% 50% Lombarden a 5 97⁰ 
April⸗Mal. 52 525 Bundesan . 97/8 97% 
Rüböl, Nov. 14 ¾ 14½ Rumänſer . 61%8 61% 
Eptritus matt, eſtr. Banknoten. 835% 
ob. Dec 16 60 16 8] Ruff. Banknoten. 78% 784% 
April⸗Mai 17 5 17 6 Amerikaner.. 98 ¼% 964,6 
gletroleum Janz Rente 355% 95 
Nee 7 78½4J Hanz. Stadt⸗Anl. 97 
5% Pr. Anleihe 100 99% Wechſelconrs Lond. 6 28 6.22% 


Fondsbörſe: Schluß ruhig. 


ES 8 
nigsberg onbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
ſehr ſtill, loco bochbunter 125 7 und 126/27 % 85 4 . en 
— 131% 89 Gr. bez., 1314 89 b bez., 131/327 bez. 
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matt, Termine unverändert 
121/22 511 . bez., 122/23 
r bez., 124% u. 124/25 % 534 

125 In bez., 2 zu 126/27 % 53} 
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Nen fabrwaſſer, 5. November. Wind: N. r 
ekom men: Me. Dowell, rest; eig, R. nem · 

mma Krer 

d. Heeringe. 


Gothenburg, Ballaft. — Smitb, Union 
Ankommend: 1 Bark, 1 Jach 
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Meteorologtſche Depeſche vom 5. November. 
Morg. Do om. Temp. Wind. Stärke. mmelzanſicht. 
6 Memel. . 333 3 + HAN wa trübe, Nachts Regen. 
„ 


An 
5 5 von Hartlepool mit Kohlen. — Berg, 
2 Pelerhea 


Königsberg 333,6 + 4 Rm ſchwach ern 
© e 3992 J 4,8 WNW mäßig bedeckt. | 
6 Stettin... 370, 1 30 WNW ſchwach krbe, geftern Regen. 
6 Putbus el ame 155 Eu ie * 
N. A gz. bedeckt, Regen. 
60 Köln 34,4 7 LIND N med trübe, Be 
6 Trier . . . 334,5 ＋ 3,3 NO 105 bedeckt. 
99 3:0, 1, NNO f. r 
7 aparanda — — — 8 | 
7 Helſingfors—- — — 1 
7 Petersburg — = | fehlen. 
Moskau. — |. — IT 
8Stodholm. | -- | — |. — 7 
8 aber Ra ale 2 r 
8 (Helder .. 342,5 6,9 NNO |. ſchwach ge 


Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals, Stimm-, Athem⸗, Drüſen⸗, Nies 
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"3. 185 W verkauft. 


bletten für 12 Taſſen 18 Ge, 24 Taſſen 1 
Taſſen 1 t 7 . 81 bee n durch 
& Co. in Berlin, 178. ’ 


Ba 5 
Danz fe bei Alb. Neumann; in Königsber 
0 Re zur vo . 45 IE bei — | 
tbeter ; romberg 2 5 
Scholtländer und in allen Städten wo Ah J 
und Spezereihändlern. * 


Nothwendige Subhaſtation. T eee en ee Ded erg, Ahecge au TALE 
g srige auf 1ALL 
Das dem Arbeitsmann Gottfried Schulz | Postdampfschifffahrt Tot, 20 kan 10 ff. torte 8 te er 


gehörige, in Junkeracker belegene, im Hypotheken⸗ 5 K Weißzeug und Wäſche ſoll in Bauſch un Bo⸗ 
n Bremen Newyork „ Baltimore 


buche unter No. 68 verzeichnete Grundſtück, Toll | 
. „ gen verkauft werden. 
am 24. Januar 1871, Kaufluſtige erſuche ich, ſich am 9. d. Mts., 
1 — 5 PR u 00 1 10 3 An ee 3 5 . bei 1 8 e ſelb 
3 ege der Zwang vol D. Baltimore Mittwo 9. Nove altimore, as Lager kann am Vormittage deſſelben. 
ſtreckung verfteigert und das Urtheil über die Er⸗ D. Amerika e 12. ee 9950 ee Tages 12 —1 Uhr in Augenſchein genommen 
D. Weſer Sonnabend 19. November „ Newpork, (6163) 
D. Leipzig Mittwoch 23. November „ Baltimore, 
on, Sonnabend 26. November „ N 


theilung des Zuſchlags werden. 
Danzig, den 5. November 1870. 
D. Uni ewyork. 
Waſſage agi nach Newvork: Erste Caiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 


lags 
am 27. Januar 1871 
3 5 en Breitenbach, Juftizratd. 
55 Thaler Preuß. Courant. 


Vormittags 11 Uhr, a BL. 
as den verſtorbenen Weittelbach’ihen Ehe: 
en nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. C 


ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es betragt das Geſammtmaß der der Grund⸗ leuten in Mewe am Markte belegene Grundſtück 
rt. 
acht nach Newyork und Baltimore: L. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 


ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
Bo Morgen; der jährliche Nußungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 6 Thlr. 
das Grundſtück betreffenden Auszüge 

aus der Steuerrolle und 9 können 
in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 8 bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Versand aufgefordert, dieſelben 
u Vermeidung der eäcluon ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. . 
nig. & den 3. November 1870, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


ſoll wegen Erbregulirung ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. 

Es iſt in demſelben feit länger als me 
Jahren ein Material⸗ und Schank⸗Geſchäft be⸗ 
trieben worden, iſt aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft, wegen der ſehr vortbellbaften Lage, 
geeignet. Näheres daſelbſt. (5998) 
Sit life und ⸗Flaſchen in allen 

Sorten empfiehlt WIIh. Sanio. _ 

ür die Landwehr vor Breſſach und Schleti⸗ 
ſtadt find ferner eingegangen: 

Dr. Semon 5 . N. N. 50 * Plehn⸗ 
Kopittowo 30 Ag. F. Schottler 15 . „Ober 
lehrer Küſter 5 5 A van der See 20 
E. Barkley 10 9%. ER Bikfone 50 


dinaire Güter nach Uebereinkunft. 


von Bremen nach Neworleans und Havana 


D. Newyork Sonnabend 5. November. — D. Köln Sonnabend 19. November. 
Paſſa ge nah New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß. Courant. 
Fracht nach New⸗Orleans E. 2. 10 , nach Havana: L. 3 mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und 5 Ber 


diſche Agenten, ſowie 90 b 3 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


2122: ie re 
Ich bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Aoyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte zu 
Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. ! 


Schil dt 1 W. 5 Conrad, Gutsbeſitzer 


Der Subbaſtations⸗Nichter 1 WB ER I A a 25 %g. Gebrüder Claaſſen 20 I, M. Stoboy 

3 (6111) Directe Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere | 10 . Commerz.⸗R. Tennſtädt G. d. 

7 7 7 Auskunft ertheilt F R d k Baeremäder 10 % Juſtizrath Leſſe⸗Berlin 10 

Notwendige Subhaſtation. W 2 ee, a2 5 Graf J gintnten, e 10 
Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, oh. Gra aurergeſelle Schu 

f e 01 „3, di rit. a „Schulz 3 Ruemker⸗Kokoſchken 

Strandinipecter Lonis Juſen gehörige, iu (01) Breitgaſſe No. 3 Vicht am Holzma ' - u Joh; e 35 a N Pn a * 


Pußig belegene, im Hypothetenbude sub Nb. S. 
verzeichnete Grundſtück, beſtehend aus einem in 
der Seeſtraße belegenen Wohnhauſe, einem Gar: 
ten von circa 1 Morgen, einer Wieſe von 105 
DeRuthen und einer Bruchparzelle von 19 D: 
Ruthen, ſoll 

am 14. Dezember 1870, 

Mittags 12 Uhr, 

an beige: Gerichtsſtelle ge Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung der Miterben in 4 P 
Subhaſtation verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 

am 16. Dezember 1870, 

3 Mittags 12 Ubr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundftüds 
In Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Örundftüd zur Grundsteuer veranlagt worden, 
O5 Ag; der Nutzungswerth, nach welchem das 
Srundfiüd zur Gebäudeſtener veranlagt worden, 


er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Ne ein und andere 


Dr. Bach 2 . Dr. Böhnke 2 % Dr. Budom 
2 K. r. Cohn 2 . Dr. Boretius 2 . 
Dr. Oehlſchläger 2 % Dr. Friedländer 2 4 
r. Biwto 3 N Or. Hilde⸗ 

chs 29 


Dr. Lohſe 3 ½½. Dr. Wiebe 3 Dr. Gla⸗ 
fer 2 . Frl. Klingsmann 2 . arie Pretzell 
20 &. St. 5 &. Hr. Pretzell 480 Qr. Brannt⸗ 
wein. T Teßmer 5 . Hendewerk 5 W. 
Wirthſchaft 20 Jef Er Martens 50 % 
Dr. Panten 3 rof. Gronau 1 chu⸗ 
mann 3 %. Lohmeyer 1 % Funk! Koch 
2 c Boed 1 * Brandt 3 Rg. Dr. 2 
3 * Dr. Breßler 15 % Daſſe 2 = Schulz 


1 

Prof. Strehlte 1 Ag Prof. Troeger 1 
9 1 & Hottenrott 1 * Rodde 
15 % M. 2 & v. Zillwitz 1%. Möller 


33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33. 


{ zur 1. Klaſſe 143. Lotterie is gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: I a 1 
% à 16 , ½ a 7½ %.; Antheile: (4 2 4 , ½ a 2 , Yıs.a 1 N., % a } 
GEtztere für alle 4 Klaſſen gültig: a 18 K, Ya 9 WM, W 2 4% NM . 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


Abermals 


bat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur Frankfurter tgl. preuß. genehmigten Stadt⸗Lotterie be⸗ 
ganttigh indein die Hauptpreiſe von 10,000 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar theils im 
iegkreis, theils in der Nuhrgegend gewonnen wurden. 


Zur demnäͤchſtigen Ziehung 1. Claſſe 159. Lotterie 


empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 6, Viertel für 26 Ser. 
und bitte der ſtarken Nachfrage wegen um baldgefällige Beſtellung. Pläne und Liften gratis. 


— — — 


Lindner 5 „ Rechtsanw. Martiny 5 & Aus 
diteur Richter 10 % R.⸗A. Goldſtandt 10 

Stadt⸗Gerichtsräthe: Baum 5 . Nord 5 

Mir 5 Am Ende 10 K. aad 5 

Hagens 5 e Pannenberg 2 Hoffmann 
1 %. Nippold 2 . Stadtr. eckbach 2 KN. 
Stadtr. Heſekiel 2 K* 10 7 Herr J. Ziehm 
3 Ag A. Schulz 1%. orſcheck 1 12 a⸗ 
cobi 1 . J. K., Berloofung 1% 22 Sr 
Ungenannt 3 % Troſiener Seltmann 
1 . v. Kries⸗Baldau 10 ieler⸗Bankau 
10 . Bankau 3 W Au Dir. 
Son 4 Oberlehrer Eggert 1 25 L. 
Jankau 1 . Oberamtmann DA en in Sobbo⸗ 
witz 20 . Curtius in Altjahr 2 % Antonie 
v. Reibniß, geb. v. * in Heinrichau 25 K. 
W. Jantzen 10 % „Neumann, bei einem 
Hochzeitsmahle geſammelt 11 . 17 9% 6 K. 
Siewert in Schönfeld 5 % Von H. Z. 3 Paar 
wollene Strümpfe u. 1 Baar Pulswärmer. Frau 
v. Drigalski 7 Paar wollene Strümpfe und 24 
wollene Binden. Frl. v. Wrancke 2 Shawls u. 
2 Paar wollene Soden. Vom Frauen⸗Verein 
in Tiegenhof eine Kiſte mit Fleiſch, Rum ıc. 
Bon daf. eine Kiſte mit Käſe, Schinken ꝛc. Vom 
Frauen⸗Verein in Graudenz eine Kiſte mit 7 
wollenen Jacken und 130 Paar Socken. Vom 
195 vaterl. Frauen⸗Verein 150 Paar Unter⸗ 


daſſelbe. bende weiſungen könn ns 
2 Beihättslotale ein 9005 werben. nr 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum ober an 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte ber Ein⸗ 
tra ung in das ea eben bedürfende, aber 
g getragene alrechte geltend zu machen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ie Vermeidung der Prächnion ſpeteſtens im 
erfteigerungs:Zermine anzumelden, 
Busig ben 2. Nowember 1870. 
Königl. Kreis» Gerichts ⸗ Commiſſion. 
Oer Subhaſtations richten 


C.oyncurs⸗Eroͤffnung. 
Kgl. e zu Neuſtadt, Witpr., 


„Abtheilung, 
den 3. November 1870, Mittags 12 Uhr. 
a Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Gottlieb Fürſtenberg bier ift der kaufmänniſche 
e e 5 Habt en eröffnet 511 
‚Bänder cr. el et N 99 3 15 5 12. 
nitweiligen Verwalter der Ma 
ber F elmeg Otte Fenn ch 
ie ubiger de emein ners wer⸗ 
den desgeforber, in dem auf 8 
den 16. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Ro. des Gerichts⸗ 
Nane vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reisgerichtsralh Pelto anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über bie Beibehal⸗ 
tung dieses Berwalters oder die Beſtellung eines 
anderen definitiven Verwalters 9 
Allen, welche vom Gemeinſ * 


— — — 


wird in 24 Stunden durch M 
meine Katarrhbrödchen 


Jeder 
radical beſeltigt; dieſelben 


Huſten ſind in Beuteln 4 3 Jr zu 
haben bei Herrn Richard Lenz, 90150 


gaſſe No. 20 
Berlin. 5. Müller, pr. Arzt. 


Baracken. 


Fienſterbeſchlag zum Aufnageln emphehlt in 
jeder Partie ſofort 90 32) 
H. Stürmer, Berlin, Admiralſtraße 8. 

* 

7 


amen-Un 


in modernen prachtvollen Farben verſendet 

in beliebiger Ellenzahl billigſt. Muſterkarte 

franco. (5380) 
Sommerfeld in der Lauſitz. 

Traugott Kulke, Tuchfabritant. 
Ein Landwirth wünſcht eine 


Beſitzung 


von circa 200 pr. Morgen lam liebſten guten 
Bodens) zu kaufen oder eine entſprechend 
größere Beſizung auf langere Zeit von ſofort 
oder * 17 —— zu pachten. 

ef. Offerten nebſt Bedingungen und genauer 
Beſchreibung der Wirthſchaft nimmt entgegen 
die Expedition d. Ztg. unter No. 6114. 


5 Dr. 


— Zur Beſchäftigung und Belehrung fur die 
Neem wie auch 420 nterhaltun reconva⸗ 
e er. eis lr. 
F. Neſtler & Melle, 
(6086) chhandlung in Hamburg. 


52 ſchmerzloſen Entfernung aller unnützen 
ante an Stellen, an denen man fie nicht 
gerne hat, z. B. zu tief gewachſenen Schei⸗ 
telhaare, den bei Damen häufig vorkom⸗ 
menden Bartſpuren u. |. w. Die Ope⸗ 
ration iſt bir eg gefahrlos und hinter⸗ 
läßt nicht die gerin ſten Merkmale. 

Dieſer Paſta it bis jetzt das beit 
eriftirenbe derartige Mittel und garantirt 
die Fabrik für 0 0 Preis à Carton 
20 n Alleinige Niederlage in Dan . 
bei Richard Lenz, engaſſe 20. 


H. Volkmann, 
Coiffeur, 
No. 2, Matzkauſchegaſſe No. 2, 


empfiehlt ſeinen neuen elegant eingerichteten 


Haarſchneide⸗ u. Friſir⸗Salon 


oſen u. 130 P. wollene Socken. Maler Schütz 
00 Cigarren. Frau W. 6 P. wollene Socken. 
ga ohr 2 Paar wollene nterhoſen. J. S. 
eiler 1 Kiſte Liqueur. Von den alten Kameraden 
4 Kiſten mit verſchiedenen Lebensmitteln für das 
45. Regiment. 24 Centner Salz von den — 
porteuren. Frau Steindorf 4 P. wollene Socken. 
zum Ollendorf 12 P. wollene Socken. J. J. 

toddart 12 Flaſch. Ungarwein. Ri ard Flſcher 
10 Fäßchen oppelbier für das 1. eſ.⸗-Ulanen⸗ 
Regiment Gebr. Wetzel 2000 en, Guts⸗ 
beſ. Blehn-Wirembi 15, K*. Iſ. B. 5 B. 
Plebn⸗Lichtenthal 10 „ Güßlaff 10 3. Von 
denſelben zu 0 oder zu bl „vielmehr F. * & Co. 3 Tonnen mit Heeringen. Von 


mit Anwendung d verbeſſerten PR. 2 1 Kiſte mit 115 4 Lichten. V 
ene S. le ben Gerdt Der or . Naschen opfer. 1000 Ctr. Futter rüben e ee 5 5 uns 


Verwalter der 
mit Vorbehalt Nan e e zu machen und Alles, 


ſowie 100 Stück gut = 
angefleiſchte probe A Diesen bei M. 5 M J. Nordt 15 
4 


des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 


Befige befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 12 Hamm 12 99 X Bi Ge M 1 5 S 
\ machen. — 0 . A 
2 77 0 1 . B. 5 Hein 15 
* dem Concurſe Sees Bengel des ſind abzugeben. 0 . n Be en des bs ür — un 
Kaufmanns Za min Cohn Gr. Grünhof bei Mewe. D Krankenpflege angekündigte Bazar ſoll in 


zu Lautenburg iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 

3 faflung über card Termin auf fehl 
uten — Drovember er., 

ormittags „ 

vor dem uutereelchneten Comm iar im Termins⸗ 

dimmer No. 2 anberaumt worden. Die Bes 

theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 

miß geſeßt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 

14 läufig zugelaſſezen Forderungen der Goncurägläus 

bigger, ſoweit für Sen weder ein Vorrecht, 

noch ein Hypothekenrecht, . oder ande⸗ 


(5867) Mäller. der erſten Woche des Dezember ſtattfinden. ai 


beſtändige Noth der Kranken, jetzt in vielen 
len durch die Kriegszeit noch geſteigert, bedarf 
beſtändiger Abhilfe und nur durch die nicht er⸗ 
4 | mübenbe Liebe edler Woblthater iſt der Verein 
| im Stande, feine Thätigke fortzuſetzen. Die 
end und lich 


Der fteihändige Verkauf meiner ſprung⸗ , Unterzeidnsten bitten bringen! kr . 
85 en alknboniflet . Vella und oö ignen Gaben aner Art, delete 1 6 nützliche, 
öde zu geitgemähen, reifen hat begonnen. | 57 Sd onder, Langgarten, 2 
Piwnice bei Thorn in Weſtor. ® Biſchoff, Brobbänteng. 39. O. Bohm, 


4 Marken 10 Sgr. 
10 5 Of u F 


Aagewandt bei jeder Goiffüre. 
30 lt zu billigſt ifen 
Haar öpfe empfieh 0 Uke 


olkmann. 


9⁵⁵ Herm. Meiſter. 


| 

des Abſonderungsrecht in enommen O Tauſend Biegelfteine ſteben zu ſolidem Preiſe 1 Weg 2. L. Bl 
wird, zur Tbeilnahme an der Beſchlußfaſſung 25 zum Bala in St e äufer Der ; eng, Breitgafie 119 ee 
über den Urcorb berechtigen. } baben ſich zu melden beim Maurermei er Berger Lina, Pfarrbof I. A. v. Dieſt, 3 garten 
„De dan de on d „die Bile . Shen bem mann in Em u.... B o ckv erk auf | i 15 e Steinbamm f 15. 
000, 5000, 7000 d 1. Stelle A. Frantzius, Karpfenſeigen 4. L. one 
ho tur 17 ben Sa l. des Concurſes erſtat⸗ 3000, ländlich zu haben. lee Dorf uindegafie 94. G. Haſſe, Alıftädt. Graben 6. 
Re 1 — a a en Restore 1 
d . 'yphilis te u, Haut- ollwebergaſſe 15. F. Kosma garten 12. 
Strasburg, den 46. October 1870. Sa ban kei: biefich, Ante Kolkau b. Neuſtadt Weſtpr. Ch. Liebert, Langgaſſe 5. M. Leet . 
und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, von Vollblut, % und 3 Blut der Rambouillet⸗ ſtraße 7. B eher, Jopengaſſe 5 


N) 8 Kreis⸗ R x ö 
. Be! Maſon, . 39. M. Nisbet, Neugarten 


ommiſſar des Coucurſes. Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. ace 
| — gurſes. ___ 9 — Mini beginnt am itag, den 11. November und 205 x ten, Hundegaſſe 57. M. Rei⸗ 
e | Setrolenm ne kn gbr. .be e ee e 
waagen, Fürbemüßlen, find auf Watantie vor⸗ | lzth Robert Knoch CO. entſrechend, ſebr bits Feiert No. 33. J. v. Schrötter, Biefieritabt No. 36. 
vätbig. Mackenroth, Fabri, Fleiſcherg. 88. Ho ztheer Jopengaſſe 60. (65%) om. Kolkan. A. Waas, Scharrmacherzaſſe 3. 


Bekanntmachung. I n Verlage von A. W. Kafemaun in Danzig erſchien ſo eben und ift durch alle Buchhand⸗ 75 ö U e a 
8 Be in den nächſten 85 5 — lungen zu beziehen: . Er wa 
en krie e ere en 
65 eee wer, | Die Gtundlehren den 1 Land wirthſchaſt Die liberalen Wähler (am A 


85 n. Wir fordern dieſenigen Quartierwirthe, Hinterm Lese: vor dem obs 


lch 7 Leichnams tal, Steinbocksbr "ee Bitange, 
we au, n 0 er in Wee Darſtellung Königl. Werft) werben zu einer Beſprechung ers 
zu melden, woſelbſt auch die näheren Bedingun⸗ ſucht, ſich 


gen einzuſehen ſind. Montag, den 7. November er., 
Dani den 5. November 1870. Schule ulld Haus, a 


A 7 Uhr 
Der Magiſtrat. (5155) Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzen bach a. R. und A. Pich | im Locale bei Veen Erb am Olivaerthor 
„Sabis und e eee e „Commiſſion. zu ae Wſtpr., zahlreichſt — — 


4 Plan von Paris 4 herausgegeben von der 5 Mi ch - 
. und feinen Be. Preis Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gentralſtelle. Eine grö kre il exei 
aris Een. Alan vo 5 16 Bogen 8°, brofhirt 12 Sgr., cartonnirt 14 Sgr. weine Te gadten ‚gelacht. 1 Ba 2 unter 
x ken rlag von Gr. * x poste resta rdsc 
55 a9 A RR HER des —. — 1 Werkes ür 2 Knaben von 2 amd 10 Jg 
Elbing. Nach a u 125 geg. Marleneinſ. W N SER 7 


hren wird 
eine Penſion, am ee bei einem Herrn 
Prediger auf dem Lande, geſucht, woſelbſt ſie lee g 


Doofe zu Seile, Ueberziehern 1 eee, 
und ganzen Anzügen für Herren Bd | Sm zei. 

und Knaben in fiehlt in guter Aus⸗ 

wahl zu billigen Preiſen 


ö nguft ſt Momber. 


Dampfer- 


Pe 


Newcastle. Danzig. 
A. I.“ Dampfer „Fido“ 8 
in Newceastle und geht am 9. No. 
vember nach Danzig. 
Güter anmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold, 


N 


Ein Prim. d. Gymn. w Stund. 3. geb. Abr. 
unt. 6055 durch bier. d. Ztg. 4 


er Küfer einer größeren Firma ſucht 4 
Dez anuar reſp. später eine Stelle, Aub 
Deni aſtadie No 2 

„Stettin, im November 1870. (61686) 
Ein, Hauslehrer, der einen gewiſſenhaften 

Elementar » Unterricht ertheilt, ſucht eine 
10 ‚zum. e 1 90 Adr, werd. unter 
No. 6167 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein, n ae wird zu Neujahr oder 


(6154) 


— n 


AR 75 — — ae eg —— bei 
arienbur it „Fabrik, 
4 Danzig. Mir e Tage eröffne ich am hieſigen Platze Portechaiſengaſſe No. 7 und 8 placirt. 11 Srudtane — —— 
unter er Firma: lit ſpector, 35 A 
Die fi ee AL Brigg Otto Mommel Eier auen ae ee e 
„Peter“, Capt. Behrſing, liegt ein. Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, verbunden mit Wein⸗Lager, . Jengriſſ und 


Gebote ſtehen, ſucht ſofort oder vom 
ud eine Stelle, die wenigſtens ein 150 % 
be wird, Näheres unter 6064 durch d 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ei junger Mann, der gute Schultenntnilie 
beſitzt, findet in meinem Heri e — 
und Sudfrucht⸗Geſchäft en gros Stelle als 


Lehrli 6063 
2 J. F. ring ehe . 
1 nen Lehrling ſucht Side Bene Ni 


chaiſengaſſe No. 7 und 8. 
am 00 dan N Er, ‚ges gebildetes e 
dwirthſchaft zu ge. oder iſt 


n (dei | 155 Na lle zur Hilfe für die 8 1 
n. ech (nicht Wartung) 


125 9 8 10 Ein Offerten 2110 


durch die Er 
0 die 195 3 25 an der Schul 
der Bromberger Vorſtadt wird ein kate elfe 
der ae! en i 1 


e mein Unternehmen freundlicher Beachtung. 


in Ladung nach Riga. Güter⸗ un ce 
anmeldungen erbittet 5000 


F. G. Reinhold. 
Löſchfertigkelts⸗ Anzeige. 


Capt P. Andreis, Schiff „Emma“, von 
Nemcaſtle mit Kohlen an Ordre hier angekom⸗ 
men, liegt in Neufahrwaſſer löſchfertig. 

Zur Nachricht für den Ladungsempfänger. 


6160) 1. G. L. Hein. 

n Straßburger Gänſe⸗ | | 
leber⸗ „Tr üffel⸗ Wurſt, 25,000 Looſe mit 62 % re im Werthe von 72,425 Thlr. 
Braunſchweiger Leber⸗ einne 


Wuurſt, friſchen A Schleswig-Holsteinischen ken les industrie. a 


anzig, den 1. November 1870. 


Erſte Klaſſe. 
/ Thaler. 


1 Pianoforte, aufrechtſtehend, von Jacaranda. ‚unter 1. 61 


— —— 


N % “Al 1 A 
5 .. Dotterie 0000 
ee — empfiehlt 5 Gee 1 f ER "18 nen: * 4 4 0 10 Mayer Pe j j . — * 
3 . . unt rie . 8 man ume? agiſtr 
Bu, a Lan; wee No. 34. (Sechster eee 
. 5 5 aan RE ‚Im Beflen der Invaliden und ee ran 1. | 
U 75 1 Gewinn: 1 el Gs g, — 5 Summe | 
d C ts, 4 iftsmäßig und ball u Leb e u n i 
% . orſchriftsmäßig u n i “ 
5 I. = 15 0 billigſt 0 I 7 grüne, it c, Lehne We 40 & 170 . 
(6089) ne Neumann, 5 | 1 Sfeileifpiegel, ächte Bergolbung, mit Mormorconfol, | Gefälli 5 
| 
| 
| 


9 mare 1 Pianoforte, aufrechtſtehend, von Jacaranda | 286 „ 230 aan fan Br | 
3 a } 7 gi RS, en Ripsbesug Sic a ale 2 re ur ie 1 u 
ug, dreſſen unter N 
i AAN? "Sie ee ug Kane De Freie Verei ni A ans 8⸗ 
6. ittel bei Ipröder aut Er Gale 8 
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